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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Dachentlüf- 
tungsrohr  gemäß  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Bei  einem  markterhältlichen  Dachentlüftungs- 
rohr  dieser  Art  gehen  von  der  Decke  der  Abdeck- 
kappe  drei  gleichwinklig  beabstandete  Vorsprünge 
aus.  Sie  sitzen  in  Randnähe  und  untergreifen  eine 
periphere  Ringrippe  der  mündungsseitigen  Gitter- 
struktur  des  Dachentlüftungsrohres.  Die  Abstützung 
erfolgt  über  den  Vorsprüngen  gleich  angeformte 
Leisten.  Im  Querschnitt  gesehen  liegt  so  ein  T- 
Profil  des  Vorsprungschaftes  vor.  Die  eigentliche 
Abstützung  bildet  das  nach  unten  gerichtete  Stir- 
nende  des  Steges.  Die  diesbezügliche  Ausgestal- 
tung  ist  nachteilig,  da  die  dem  Schaft  der  Vor- 
sprünge  angeformten  Stege  die  zuordnungswichti- 
ge  Federungsfähigkeit  dämpfen.  Es  kommt  daher 
zu  einem  recht  harten  Rastverhalten,  was  ungün- 
stigstenfalls  sogar  zu  einem  Abbrechen  der  Gegen- 
rastmittel,  sprich  Ringrippe,  der  Gitterstruktur  füh- 
ren  kann.  Wird  ein  größerer  Toleranzbereich  zu- 
grundegeigt,  kann  dies  bei  Sturm  zu  einem  Abhe- 
ben  der  Abdeckkappe  führen  mit  der  Konsequenz 
einer  Personen-  bzw.  Sachbeschädigung. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  gattungsge- 
mäßes  Dachentlüftungsrohr  in  einfacher  und  halt- 
barer  Weise  toleranzunabhängiger  auszubilden. 

Gelöst  ist  diese  Aufgabe  durch  die  im  An- 
spruch  1  angegebene  Erfindung. 

Die  Unteransprüche  sind  vorteilhafte  Weiterbil- 
dungen  des  erfindungsgemäßen  Dachentlüftungs- 
rohres. 

Zufolge  solcher  Ausgestaltung  ist  ein  gattungs- 
gemäßes  Dachentlüftungsrohr  von  erhöhtem 
Gebrauchs-  und  Sicherheitswert  erzielt:  Rast-  und 
Stützbereich  sind  räumlich  getrennt.  Die  entspre- 
chend  an  unterschiedlichen  Teilen  und  Stellen  be- 
wirkte  Abstützung/Verrastung  bringt  eine  bessere 
Verteilung  der  Haltekräfte.  Außerdem  lassen  sich 
die  Vorsprünge  ihrer  Funktion  entsprechend  opti- 
mal  gestalten,  dies  auch  von  der  Materialwahl  her. 
Für  die  Stützfinger  gilt  die  entsprechende  Prämis- 
se.  In  vorteilhafter  Weise  ist  dabei  konkret  so  vor- 
gegangen,  daß  ein  zentraler  Vorsprung  der  Ab- 
deckkappe  formschlüssig  in  das  Innere  einer 
Kreisring-Sprosse  eingreift  und  von  der 
Abdeckkappen-Unterseite  Stützfinger  ausgehen, 
die  sich  auf  mindestens  einer  weiter  außenliegen- 
den,  konzentrisch  dazu  angeordneten  Kreisrings- 
prosse  abstützen.  Das  Verrasten  konzentriert  sich 
also  auf  einen  zentralen  Bereich.  Der  Montierende 
muß  nicht  -wie  beim  beschriebenen  Vorläufer-  sei- 
ne  Aufmerksamkeit  aus  das  korrekte  Verrasten 
dreier,  weit  voneinander  stehender  Raststellen  be- 
obachten  bzw.  kontrollieren.  Die  nun  völlig  freiste- 
henden  Stützfinger  lassen  sich  auch  formtechnisch 
besser  beherrschen.  Ihre  weiter  außenliegende 

Lage  führt  zu  einer  ausgewogenen,  keine  besonde- 
re  Zuordnungsaufmerksamkeit  erfolgenden,  quasi 
automatischen  Abstützung  der  Abdeckkappe  an 
der  mündungsseitigen  Gitterstruktur.  Formtech- 

5  nisch  und  stabilisatorisch  erweist  es  sich  sodann 
weiter  als  vorteilhaft,  daß  der  zentrale  Vorsprung 
als  endseitig  geschlitzte  Hülse  gestaltet  ist.  Die 
Hülsenform  als  solche  bringt  nicht  nur  die  heute 
durchaus  wieder  interessante  Materialersparnis, 

io  sondern  auch  hohe  Flexibilität  bei  trotzdem  dünnst- 
möglicher  Hülsenwandung.  Die  nur  endseitige 
Schlitzung  teilt  den  Vorsprung  in  einen  paßstiftarti- 
gen  Bereich  und  einen  Verankerungsbereich  auf. 

Ersterer  wurzelt  gemäß  vorteilhafter  Weiterbil- 
75  dung,  wie  auch  die  Stützfinger,  in  einer  im 

Abdeckkappen-Boden  angeordneten  Senke.  Diese 
bildet  auf  der  Oberseite  der  Abdeckkappe  einen 
Dom.  Der  praktisch  aus  einem  abgesetzten  Wan- 
dungsbereich  der  Decke  der  Abdeckkappe  gebilde- 

20  te  Dom  kann  durch  Dickenreduzierung  seiner  Wan- 
dung  auch  eine  gewisse,  membranartige  Durchbie- 
gefähigkeit  besitzen,  so  daß  in  Bezug  auf  den 
Vorsprung  sogar  Klemmkräfte  aufgebracht  werden 
können  im  Sinne  einer  sogar  drehsichernden  Ver- 

25  Spannung  der  Abdeckkappe  an  der  Gitterstruktur 
des  Dachentlüftungsrohres.  In  diese  axiale,  zentrale 
Federfähigkeit  sind  die  weiter  außenliegenden 
Stützfinger  weniger  bzw.  gar  nicht  einbezogen.  Aus 
stabilisatorischen  wie  auch  optisch-visuellen  Grün- 

30  den  erweist  es  sich  als  vorteilhaft,  daß  vom  Dom 
radial  gerichtete  Rinnen  ausgehen,  die  bis  in  die 
Mantelwand  der  Abdeckkappe  reichen.  Die  ent- 
sprechende  Verrippung  schafft  trotz  erheblicher 
Dünnwandigkeit  des  Abdeckkappenmateriales  sta- 

35  bile  Verhältnisse  in  diesem  Randbereich.  Eine  ent- 
sprechene  Gitterstruktur  ergibt  sich  auch  in  Bezug 
auf  das  Dachentlüftungsrohr,  indem  nämlich  dies- 
bezüglich  so  vorgegangen  wird,  daß  das  Rohrende 
bis  in  die  Rohrmantelwand  reichende  Gitterdurch- 

40  brüche  besitzt,  die  von  Vertikalsprossen  gebildet 
werden,  welche  von  einer  äußersten  kreisringspros- 
se  hochkantstehend  ausgehen  und  in  die  Mantel- 
wand  einmünden.  Die  zusammenhängende,  umlau- 
fende  Wandung  des  Rohres  setzt  sich  so  in  eine 

45  Vielzahl  radial  orientierter  Wandungspartien  um. 
Das  führt  zu  einem  günstigen,  gerichteten  Luftströ- 
mungsverhalten  (Lamellen),  wobei  durch  eine  Maß- 
nahme  dahingehend,  daß  die  Gitterdurchbrüche 
von  der  Mantelwand  der  Abdeckkappe  überfangen 

50  sind,  kein  Schlagregen  bzw.  Treibschnee,  Laub  etc. 
in  das  mündungsseitige  Ende  der  sich  in  einen 
Teilbereich  der  Mantelwand  des  Rohres  fortsetzen- 
den  Gitterstruktur  eindringen  kann.  Von  Vorteil  ist 
es  diesbezüglich  ferner,  daß  die  Vertikalsprossen 

55  unterhalb  der  Oberkante  der  äußersten  Kreisrings- 
prosse  ansetzen.  Der  entsprechende  Ebenenver- 
satz  läßt  der  Gitterstruktur  eine  exponierte  Lage. 
Verbunden  sind  die  Kreisringsprossen  durch  drei 

2 
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Radialsprossen.  Diese  zweckmäßig  in  gleicher 
Winkelverteilung  liegenden  Radialsprossen  führen 
zu  einem  äußerst  stabilen  Gitterungsverbund.  End- 
lich  besteht  ein  vorteilhaftes  Merkmal  noch  darin, 
daß  die  Stützfinger  auf  der  äußersten  Kreisrings- 
prosse  aufsetzen  und  in  gleichmäßiger  Winkelver- 
teilung  angeordnet  sind.  Die  größere  Querschnitts- 
länge  der  Stützfinger  liegt  dabei  zweckmäßig  in  der 
Radialen,  also  in  kreuzender  Zuordnung  zur  besag- 
ten  Kreisringsprosse. 

Der  Gegenstand  der  Erfindung  ist  nachstehend 
anhand  eines  zeichnerisch  veranschaulichten  Aus- 
führungsbeispieles  näher  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  das  erfindungsgemäße  Dachentlüf- 
tungsrohr  in  Seitenansicht,  ohne  Ab- 
deckkappe, 

Fig.  2  die  Unteransicht  hierzu, 
Fig.  3  die  Draufsicht  auf  das  Dachentlüf- 

tungsrohr, 
Fig.  4  die  zugehörige  Abdeckkappe  in  Ein- 

zeldarstellung,  und  zwar  in  Seitenan- 
sicht,  vergrößert, 

Fig.  5  die  Draufsicht  hierzu, 
Fig.  6  die  Innenansicht  der  Abdeckkappe 

und 
Fig.  7  einen  Vertikalschnitt  durch  das  mit  der 

Abdeckkappe  bestückte  Dachentlüf- 
tungsrohr. 

Das  die  Dachschalung  eines  Hauses  durchset- 
zende  Dachentlüftungsrohr  1  ist  mündungsseitig 
von  einer  Abdeckkappe  2  überfangen  (Fig.  7).  Letz- 
tere  ist  im  Wege  der  abgestützten  Steck-Rastver- 
bindung  zuordbar.  Es  kann  sich  um  eine  reversible 
Art  der  Verbindung  handeln. 

Zwischen  der  überfangenden  Abdeckkappe  2 
und  dem  mündungsseitigen  Ende  des  Entlüftungs- 
rohres  1  befindet  sich  aus  den  strömungstechni- 
schen  Erfordernissen  eine  allseitige  Beabstandung, 
bezeichnet  mit  3. 

Steckverrastung  und  Abstützung  sind  an  unter- 
schiedlichen  Stellen  über  unterschiedliche  Teile 
realisiert.  Die  die  Verrastung  bringenden  Mittel  bef- 
inden  sich  im  Zentrum  des  Dachentlüftungsrohres 
1,  also  in  der  Längsmittelachse  x-x  gelegen.  Es 
handelt  sich  dabei  um  einen  zentralen,  zylindri- 
schen  Vorsprung  4.  Letzterer  ist  der  Kappe  4  ange- 
formt.  Seine  axiale  Länge  ist  kürzer  als  die  Mantel- 
wand  5  der  Abdeckkappe  2. 

Die  rastende  Verankerung  des  Vorsprunges  4 
geschieht  im  Zentrum  einer  Gitterstruktur  G  am 
oberen  Rohrende  des  Dachentlüftungrohres  1,  und 
zwar  formschlüssig  im  Inneren  einer  inneren  Kreis- 
ringsprosse  6.  Sie  ist  zylindrischer  Gestalt.  Der 
untere  Stirnwand  6'  der  inneren  Kreisringsprosse  6 
wird  von  der  steilen  Flanke  l'  einer  Rastnase  7 
untergriffen. 

Zufolge  endseitiger  Kreuzschlitzung  des  als 
Hülse  gestalteten  Vorsprungs  4  liegen  insgesamt 

vier  Rastnasen  7  vor,  deren  nach  auswärts  gerich- 
teter  Rücken  spitzwinklig  zur  Längsmittelachse  x-x 
verläuft,  nach  unten  hin  also  eine  konische  Zuspit- 
zung  aufweist,  so  daß  jede  der  vier  Rastnasen  7 

5  eine  die  Steck/Rastverbindung  begünstigende  Auf- 
laufschräge  7"  besitzt. 

Die  aus  Fig.  6  deutlich  erkennbare  Kreuzschlit- 
zung  besitzt  insgesamt  eine  in  Umfangsrichtung 
verlaufende  Breite,  die  ein  Bündeln  der  Rastnasen 

io  7  bis  unter  den  lichten  Querschnitt  der  inneren 
Kreisringsprosse  6  erlaubt.  Die  steile  Flanke  l '  
einer  jeden  Rastnase  7  erstreckt  sich  horizontal 
verlaufend,  also  parallel  zur  Ebene  des  Stirnrandes 
6'  der  Kreisringsprosse.  Die  Kreuzschlitze  sind  mit 

75  8  bezeichnet.  Ihre  axiale  Länge,  vom  freien  Ende 
des  Vorsprunges  ausgehend,  ist  so  bemessen,  daß 
der  Schlitzgrund  innerhalb  der  Kreisringprosse  6 
endet  (vergl.  Fig.  6).  Auf  diese  Weise  bleibt  ein 
nicht  mehr  querschnittsreduzierbarer  Anteil  als  Zy- 

20  linderzapfen  im  Inneren  erhalten. 
Die  Hülsenhöhlung  reicht  bis  auf  Höhe  der 

Deckeninnenseite  9  der  Abdeckkappe  2. 
Die  Abstützmittel  liegen  dezentral.  Sie  beste- 

hen  aus  von  der  Unterseite  der  Abdeckkappe  2 
25  ausgehenden,  frei  vorstehenden  Stützfingern  10. 

Insgesamt  sind  vier  solcher  Stützfinger  10  reali- 
siert,  und  zwar  in  gleicher  Winkelverteilung.  Die 
räumliche  Zuordnung  in  Bezug  auf  die  Kreuzschlit- 
ze  8  ist  so,  daß  sie  mit  diesen  fluchten.  Die  Stütz- 

30  finger  10  sind,  im  Querschnitt  gesehen,  rechtecki- 
ger  Gestalt.  Die  längere  Rechteckseite  verläuft 
etwa  in  der  Radialen.  Wie  Fig.  7  deutlich  entnehm- 
bar,  nehmen  die  Schmalseiten  der  Stützfinger  in 
Richtung  der  Gitterstruktur  G  konvergierenden  Ver- 

35  lauf. 
Das  Stützwider  lager  bildet  hier  mindestens 

eine  weiter  außenliegende  Kreisringprosse  11. 
Letztere  erstreckt  sich  konzentrisch  zur  inneren 
Kreisringsprosse  6.  Die  ringförmig  umlaufende 

40  Stirnfläche  11'  der  Kreisringsprosse  11  wird  von 
der  korrespondierenden  Unterseite  10'  der  Stützfin- 
ger  10  kreuzend  überfangen.  Diese  Unterseite  ist 
flächengrößer  als  die  in  dieser  Radialen  gemesse- 
ne  Dicke  der  Kreisringsprosse  1  1  . 

45  Vorsprung  4  und  Stützfinger  10  gehen  unter 
Berücksichtigung  der  gewählten  Topfform  der  Ab- 
deckkappe  2  von  einer  an  deren  Boden  angeordne- 
ten  Senke  aus,  welche  aber  unter  Berücksichtigung 
der  Benutzungszuordnung  an  der  Oberseite  der 

50  Abdeckkappe  einen  Dom  12  bildet.  Letzterer  ist 
von  relative  geringer  Höhe  und  geht  über  eine 
konzentrisch  zur  Mantelwand  5  der  Abdekkcappe  2 
ausgerichtete,  zylindrische  Ringwand  13  in  die 
Oberseite  14  der  Abdeckkappe  2  über. 

55  Die  den  Boden  oder  die  Deck  des  Domes  12 
formende  Wandung  W  kann  dünnwandiger  gestel- 
tet  sein,  so  daß  sie  eine  Art  durchbiegbare  Mem- 
bran  schafft.  Dadurch  läßt  sich  der  zentral  angeord- 

3 
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nete  Vorsprung  4  sogar  unter  axialer  Spannung 
halten,  indem  in  Grundstellung  die  steile  Flanke  l '  
der  Rastnasen  7  geringfügig  von  der  Stirnfläche  6' 
endet,  so  daß  durch  Ausübung  einer  Druckkraft  in 
Richtung  des  Pfeiles  P  unter  entsprechend  axialer 
Verlagerung  der  widerhakenartige  Vorsprung  4  hin- 
ter  die  Stirnfläche  6'  schnäppert.  Die  dabei  mehr 
im  Randbereich  des  Domes  12  angeordneten 
Stützfinger  10  sind  dabei  praktisch  nicht  einbezo- 
gen,  d.  h.  verlagerbar. 

Wie  den  Fig.  4  und  5  entnehmbar,  gehen  vom 
Dom  12,  respektive  der  Außenseite  der  Ringwand 
13,  auf  der  Oberseite  14  angeordnet,  radial  gerich- 
tete  Rinnen  15  aus.  Diese  laufen  sogar  über  die 
konvex  gerundete  Randkante  zwischen  Oberseite 
14  und  Mantelwand  5  bis  in  letztere  hinein.  Zwi- 
schen  den  einzelnen  Rinnen  15  verbleiben  Stege 
16,  welche  über  konkav  gerundete  Rinnenabschnit- 
te  17  in  Verbindung  stehen.  Auf  Höhe  dieser  Rin- 
nenabschnitte  17  bildet  die  Mantelwand  5  einen 
aus  Fig.  6  ersichtlichen  Versprung  18.  Die  Wan- 
dungsdikke  ist  in  beiden  Bereichen  gleich  gehalten, 
bis  auf  die  Partien,  die  durch  die  Radialstege  16 
die  etwa  doppelte  Materialanhäufung  aufweisen. 
Der  diesbezügliche  Bereich  fällt  äußerst  stabil  aus. 

Das  Rohrende  besitzt  bis  in  die  Rohrmantel- 
wand  reichende  Gitterdurchbrüche  18.  Letztere 
sind  von  Vertikalsprossen  19  begrenzt,  welche  von 
der  äußersten  Kreisringsprosse  11  hochkantste- 
hend  ausgehen  und  in  die  besagte  Mantelwand  des 
Dachentlüftungsrohres  1  einmünden.  Entsprechend 
fällt  die  Anbindung  der  Gitterstruktur  G  ebenfalls 
äußerst  stabil  aus.  Die  Wandungsdicke  des  Lüf- 
tungsrohres  1  entspricht  der  Dicke  der  Vertikal- 
sprossen  19.  Während  der  rohrseitige  Übergangs- 
bereich  zwischen  den  radial  ausgerichteten  Verti- 
kalsprossen  19  konkav  gerundet  ist,  gehen  die  in- 
vers  gerichteten  Enden  der  Vertikalsprossen  19 
stumpf  in  die  Mantelfläche  der  äußersten  Kreis- 
ringsprosse  11  über.  Die  konvave  Rundung  trägt 
das  Bezugszeichen  20. 

Wie  Fig.  7  entnehmbar,  sind  die  Gitterdurch- 
brüche  18  von  der  davor  sich  konzentrisch  erstrek- 
kenden  Mantelwand  5  der  Abdeckkappe  2  glocken- 
randartig  überfangen.  Zweckmäßig  wird  eine  über- 
lappende  Zuordnung  realisiert  (vergl.  Fig.  7).  Ober- 
seitig  setzen  die  Vertikalsprossen  19  unterhalb  der 
Oberkante  11'  der  äußersten  Kreisringsprosse  11 
an.  Bezogen  auf  das  Widerlager  ergibt  sich  so  ein 
plateauartiger  Überstand. 

Zwischen  der  innersten  Kreisringsprosse  6  und 
der  äußersten  Kreisringsprosse  11  liegt  noch  eine 
mittlere  Kreisringsprosse  21.  Auch  diese  verläuft 
konzentrisch  zu  den  rotationssymmetrisch  benach- 
barten  Kreisringsprossen  6,  1  1  .  Untereinander  sind 
diese  verbunden  über  Radialsprossen  22.  Insge- 
samt  sind  drei  solcher  Radialsprossen  realisiert. 
Letztere  nehmen  gleiche  Winkelabstände  zueinan- 

der  ein  und  stehen  fluchtend  zu  je  einer  außensei- 
tig  ansetzenden  Vertikalsprosse  19,  von  denen  ins- 
gesamt  24  vorgesehen  sind. 

Das  untere  Ende  des  Dachentlüftungsrohres  1 
5  kann  im  Anschluß  an  einen  Flansch  Schraubgewin- 

de  aufweisen,  dies  zur  Befestigung  mit  einem  ab- 
schließenden,  in  einem  Gelenk  angeordneten  Rohr- 
teil  (nicht  näher  dargestellt). 

w  Patentansprüche 

1.  Dachentlüftungsrohr  (1)  mit  mündungsseitiger, 
zumindest  teilweise  von  ringförmig  verlaufen- 
den  Sprossen  gebildeter  Gitterstruktur  (G)  und 

15  darüber  befindlicher  Abdeckkappe  (2),  welche 
über  abwärts  gerichtete  Vorsprünge  mit  dem 
oberen  Rohrende  verrastet  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  ein  zentraler  Vorsprung  (4) 
der  Abdeckkappe  (2)  formschlüssig  in  das  In- 

20  nere  einer  Kreisringsprosse  (6)  eingreift  und 
von  der  Abdeckkappen-Unterseite  Stützfinger 
(10)  vorstehen,  die  sich  auf  mindestens  einer 
weiter  außenliegenden,  konzentrisch  dazu  an- 
geordneten  Kreisringsprosse  (11)  abstützen. 

25 
2.  Dachentlüftungsrohr  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  zentrale  Vorsprung 
(4)  als  endseitig  geschlitzte  Hülse  gestaltet  ist. 

30  3.  Dachentlüftungsrohr  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  zentrale  Vorsprung 
(4)  und  die  Stützfinger  (10)  von  einer  im 
Abdeckkappen-Boden  angeordneten  Senke 

35  ausgehen. 

4.  Dachentlüftungsrohr  nach  Anspruch  3  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Bereich  der  Senke 
auf  der  Oberseite  (14)  der  Abdeckkappe  (2) 

40  einen  Dom  (12)  bildet. 

5.  Dachentlüftungsrohr  nach  Anspruch  4  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  vom  Dom  (12)  radial  ge- 
richtete  Rinnen  (15)  ausgehen,  die  bis  in  die 

45  Mantelwand  (5)  der  Abdeckkappe  (2)  reichen. 

6.  Dachentlüftungsrohr  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  obere  Rohrende  bis 

50  in  die  Rohrmantelwand  reichende  Gitterdurch- 
brüche  (18)  besitzt,  die  von  Vertikalsprossen 
(19)  gebildet  werden,  welche  von  einer  äußer- 
sten  Kreisringsprosse  (11)  hochkantstehend 
ausgehen  und  in  die  Rohrmantelwand  einmün- 

55  den. 

7.  Dachentlüftungsrohr  nach  Anspruch  6  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Gitterdurchbrüche 

4 
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(18)  von  der  Mantelwand  (5)  der  Abdeckkappe 
(2)  überfangen  sind. 

8.  Dachentlüftungsrohr  nach  Ansprüche  6  oder  7 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vertikal- 
sprossen  (19)  unterhalb  der  Oberkante  (11') 
der  äußersten  Kreisringsprosse  (11)  ansetzen. 

9.  Dachentlüftungsrohr  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  gekenn- 
zeichnet  durch  drei  Kreisringsprossen  (6,  11, 
21)  und  drei  Radialsprossen  (22). 

10.  Dachentlüftungsrohr  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  vorhergehenden  Ansprüche,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Stützfinger  (10)  auf 
der  äußersten  Kreisringsprosse  (11)  aufsetzen 
und  in  gleichmäßiger  Winkelverteilung  ange- 
ordnet  sind. 

Claims 

1.  Roof  Ventilation  pipe  (1)  with  a  grid  structure 
(G)  on  the  opening  side  formed  at  least  par- 
tially  by  bars  extending  in  a  ring  shape,  and 
with  a  covering  cap  (2)  located  thereabove 
which  is  latched  to  the  upper  pipe  end  by 
downwardly  oriented  projections,  characterised 
in  that  a  central  projection  (4)  of  the  covering 
cap  (2)  engages  in  the  interior  of  a  ring  bar  (6) 
in  form-locking  relationship,  and  from  the  lower 
side  of  the  covering  cap  extend  supporting 
fingers  (10)  which  are  supported  on  at  least 
one  ring  bar  (11)  located  further  out  and  ar- 
ranged  concentrically  thereto. 

2.  Roof  Ventilation  pipe  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  central  projection  (4) 
is  designed  as  a  sleeve  slotted  at  the  end. 

3.  Roof  Ventilation  pipe  according  to  one  or  more 
of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
the  central  projection  (4)  and  the  supporting 
fingers  (10)  extend  from  a  depression  arranged 
in  the  top  of  the  covering  cap. 

4.  Roof  Ventilation  pipe  according  to  Claim  3, 
characterised  in  that  the  region  of  the  depres- 
sion  forms  a  dorne  (12)  on  the  upper  side  (14) 
of  the  covering  cap  (2). 

5.  Roof  Ventilation  pipe  according  to  Claim  4, 
characterised  in  that  radially  oriented  Channels 
(15)  extend  from  the  dorne  (12)  and  into  the 
peripheral  wall  (5)  of  the  covering  cap  (2). 

6.  Roof  Ventilation  pipe  according  to  one  or  more 
of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 

the  upper  pipe  end  has  grid  apertures  (18) 
which  extend  into  the  peripheral  wall  of  the 
pipe  and  which  are  formed  by  vertical  bars 
(19)  which  extend  uprightly  from  an  outermost 

5  ring  bar  (11)  and  lead  into  the  peripheral  wall 
of  the  pipe. 

7.  Roof  Ventilation  pipe  according  to  Claim  6, 
characterised  in  that  the  grid  apertures  (18)  are 

io  covered  by  the  peripheral  wall  (5)  of  the  cover- 
ing  cap  (2). 

8.  Roof  Ventilation  pipe  according  to  Claim  6  or  7, 
characterised  in  that  the  vertical  bars  (19)  Start 

is  beneath  the  upper  edge  (11')  of  the  outermost 
ring  bar  (11). 

9.  Roof  Ventilation  pipe  according  to  one  or  more 
of  the  preceding  Claims,  characterised  by  three 

20  ring  bars  (6,  11,  21)  and  three  radial  bars  (22). 

10.  Roof  Ventilation  pipe  according  to  one  or  more 
of  the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
the  supporting  fingers  (10)  contact  the  out- 

25  ermost  ring  bar  (11)  and  are  arranged  in  uni- 
form  angular  distribution. 

Revendications 

30  1.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  (1)  muni  du  cote 
de  la  sortie  d'une  structure  de  grille  (G)  forme 
au  moins  partiellement  de  barreaux  verticaux 
repartis  en  forme  d'anneau  et  d'un  capuchon 
de  couverture  (2)  place  au-dessus  et  qui  est 

35  verrouille  en  position  sur  l'extremite  de  tube 
superieur  par  les  parties  en  saillies  dirigees 
vers  le  bas,  caracterise  en  ce  qu'une  partie 
centrale  en  saillie  (4)  du  capuchon  de  couver- 
ture  (2)  est  engagee  avec  ajustement  de  forme 

40  ä  l'interieur  d'un  barreau  annulaire  circulaire 
(6)  et  en  ce  que  partent  de  la  face  inferieure 
du  capuchon  de  couverture,  des  doigts  d'appui 
(10)  qui  viennent  en  appui  sur  au  moins  un 
autre  barreau  annulaire  circulaire  (11)  situe  ä 

45  l'exterieur  et  dispose  concentriquement  au  Pre- 
mier  barreau  annulaire. 

2.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  selon  la  revendi- 
cation  1  ,  caracterise  en  ce  que  la  partie  centra- 

50  le  en  saillie  (4)  est  realisee  sous  la  forme  d'un 
manchon  fendu  ä  l'extremite. 

3.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  selon  une  ou 
plusieurs  des  revendications  precedentes,  ca- 

55  racterise  en  ce  que  la  partie  en  saillie  centrale 
(4)  et  les  doigts  d'appui  (10)  partent  d'une 
partie  en  creux  prevue  dans  le  fond  du  capu- 
chon  de  couverture. 

5 
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4.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  selon  la  revendi- 
cation  3,  caracterise  en  ce  que  la  zone  de  la 
partie  en  creux  forme  un  dorne  (12)  sur  la  face 
superieure  (14)  du  capuchon  de  couverture  (2). 

5 
5.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  selon  la  revendi- 

cation  4,  caracterise  en  ce  que  du  dorne  (12), 
partent  des  nervures  (15)  dirigees  radialement 
et  qui  s'etendent  jusqu'ä  la  paroi  d'enveloppe 
(5)  du  capuchon  de  couverture  (2).  10 

6.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  selon  une  ou 
plusieurs  des  revendications  precedentes,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'extremite  de  tube  supe- 
rieure  comporte  des  decoupes  de  grille  (18)  75 
qui  s'etendent  jusqu'ä  la  paroi  d'enveloppe  de 
tube  et  qui  sont  formees  par  des  barreaux 
verticaux  (19)  qui  partent  sur  chant  d'un  bar- 
reau  annulaire  circulaire  exterieur  (11)  bords 
superieurs  en  saillie  et  qui  debouchent  sur  la  20 
paroi  d'enveloppe  de  tube. 

7.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  selon  la  revendi- 
cation  6,  caracterise  en  ce  que  les  decoupes 
de  grille  (18)  sont  situees  ä  l'exterieur  de  la  25 
paroi  d'enveloppe  (5)  du  capuchon  de  couver- 
ture  (2). 

8.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  selon  la  revendi- 
cation  6  ou  7,  caracterise  en  ce  que  les  bar-  30 
reaux  verticaux  (19)  sont  en  appui  en  dessous 
de  l'arete  superieure  (11')  du  barreau  annulaire 
circulaire  le  plus  exterieur  (11). 

9.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  selon  une  ou  35 
plusieurs  des  revendications  precedentes,  ca- 
racterise  par  trois  barreaux  annulaires  circulai- 
res  (6,  11,  21)  et  trois  barreaux  radiaux  (22). 

10.  Tube  de  Ventilation  de  toiture  selon  une  ou  40 
plusieurs  des  revendications  precedentes,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  doigts  d'appui  (10)  sont 
poses  sur  le  barreau  annulaire  circulaire  le 
plus  exterieur  (11)  et  sont  disposes  selon  une 
repartition  angulaire  reguliere.  45 

6 
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